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Weltkrieges rund Millionen Deutsche Gerhard üller Zwischen Reformation
vertrieben wurden, enn uch dort be- un! egenWaIrt. il Vorträge und Autft-
standen urchweg deutschsprachige Kır- satze, Hannover (Lutherisches Verlags-
hen Jlie diese Gebiete und ihre Kirchen haus 1988, 194 S Kt:: ISBN 3-/7859-
en se1t Kriegsende 1n der kirchenge- Z
schichtlichen Forschung praktisch keinen
atz mehr. Das Ostkirchen-Institut der Der Band vereinigt eıtrage des Kir-
Uniıiversita Munster widmet LLUT den chenhistorikers un braunschweigischen
kleinsten Teil seiner Arbeitsmöglichkeiten Landesbischois, VO  — denen sechs bisher
der ostdeutschen Kirchengeschichte. Das unverölfentlicht 11 „Martın Luther
NSLIEIU TÜr Refiormations- und Kirchenge- und die öffentliche Verantwortun: der
schichte der böhmischen Länder In Bad rısten“, „Lutherische Theologie un die

Barmer Theologische Erklärung“, eIOT-
den schlesischen Raum konzentrierte
Rappenau, das katholische, sehr Star au{l

matorische Frömmigkeit heute“, „Gott
NSTLILU für OS  eutsche Kirchen- und gehorchen mMac Irei  u Kirche und
Kulturgeschichte In Bonn/Königswinter Handwerk In einer sich wandelnden Ge-
un! das auf den südosteuropäischen Be- sellschaft  M und „Ethische Fragen ZULE (Jr-

gantransplantation“. Der chwerpunktreich spezlalisierte NSTUTIU: für protestantı-
belsche Kirchengeschichte der Universita ijeg reformationsgeschichtlichen

Wien eisten ‚WarT iInNne durchaus eachtli- Themata un! VOIL em bei Person un:
che Arbeit, sind Der keineswegs fest in die Theologie Luthers; Je eın Beıtrag gilt Me-
unıversitare Landschafit eingebunden. lanchthon, ugenhagen un artın

Was ostdeutscher Kirchenge- eMNITZ. lle uisatze zeichnen sich
schichtsforschung darüber hinaus noch Urc ıne einfache, dem Nichttheologen
getrieben wird, ist weithin VO. persönli- wW1e dem Nichthistoriker verständliche
chen Interesse einzelner Wissenschafitler, Sprache aUuUs, die denerl bDer nicht daran
die keineswegs Immer Theologen se1in hindert, uch schwierige Sachverhalte

wWI1e wa das Thema Martın Luthers Stel-mussen, abhängig. Hubatsch Tür Ost-
preußen, für die Provınz Posen lung den Juden  C zuerst Ev. Kkommen-
un! eIry für Schlesien, alle TE keine tare, 1983 hne Einbuße Prazısıiıon
Theologen VO Fach und alle TEI INZWI1- darzulegen.
schen verstorben, haben In diesem Sinne Allerdings sind mitunter uch Fragezel1-
bedeutende Leistungen erDraC un hen anzubringen, bei dem Wortspiel
uch noch manche Dıssertationen NIC- mıit „Liberalität und eutsche ıDertat  M4
gCHh können. Nnwlieweit ihre nregungen (S 16) In dem Beıtrag „vVvom Revolutionär
ber uch noch In die Zukunit weilterzu- Z Fürstenknecht? artın Luther und
wirken vermoögen, ist mMoOMentan aum Friedrich der Weise“, mıiıt dem diese bei-
abzusehen. den Begriffe gleichgestellt werden, Was

Sac  1C) talsch 1st. uch kann INa beiDer evangelische Verein für Schlesische
Kirchengeschichte miıt seinem vorzügli- dem Auisatz uthertum un Oönch-
chen Jahrbuch un das ebenso preisen- tum  *0 iragen, ob Luthers Abla  esen VO  —
de katholische Archiv für Schlesische EF In Deutschland wirklich 1U „VOI-
Kirchengeschichte erhalten die Ostdeut- wiegend als Kritik eines Augustiner-Ere-
sche Kirchengeschichtsforschung ZUum1ın- miıten den Dominikanern“ (S: 91) un
dest 1n einem Teilbereich In achtbarster die Heidelberger Dısputatiıon Von als
Weise aufrecht. Das besagt ber nichts Auseinandersetzung „mönchischer Theo-
darüber, 1n welchem Umfang die hier VOI- logie“ mıit der „Ablalspraxis eines anderen
gelegten Forschungen uch außerhalb Ordens“ (S 91) aufgenommen wurden.
der der Geschichte Schlesiens interes- Dıie öffentliche Resonanz spricht doch
sierten Kreise überhaupt noch reziplert 1ne ganz andere Sprache, dals Müuüllers
werden. ZUu grols dürite das Echo ın den Urteil VO  - einem gewissermaßen ökume-
reisen der Kirchengeschichtlerzunft nischen Harmoniebedürtfnis beeinflußt
nicht sein! sein cheint. raglic. cheint auch, ob LU=-

Der Herausgeber des hier anzuzeigen- ers Absage das Onchtum WITKI1IC
den Auisatzbandes wird gewiß mıiıt Ver- TST mıiıt seiner chrif{t „Über die OÖönchs-
ständnis quittieren, dals der Rez die selte- gelübde“ VO STA datieren ist

Gelegenheit benutzt hat, die orge (S 92) es entscheidende, Wäas uch SC-
die wachsende Verengung uUuNseTeT kir- gCH das ONcAHhITumM sprach, findet sich
chengeschichtlichen Optik ın diesem Be- doch mıt dem allgemeinen Priestertum,
reich einmal uch VOIL einem größeren Le- miıt Luthers Berufsethik und mıiıt seiner
serkreis auszudrücken. allgemeinen Wendung Gelübde
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VO  — 1520; VOIL em In der Adels-Schrilft, Heıinz el  ©: Band Texte 1L=254
dafß die Schrifit über die Mönchsgelübde (15 d22} bearbeitet VO  - Richard

11UI als ine Art Prazısierung der schon Wetzel, Stuttgart-Bad GCannstatt From-
mann-Holzboog) 1991, 558 &i. ISBN

Verhältnis VO.  . Geistlichkeit un Lalen CI -
1520 getroffenen Feststellungen über das

03-7728-0  SS
scheint. In demselben Beitrag schreibt
üller: Luther sah ber „die Möglichkeit, 1977 erschien der Band VO  - Me-
dals AUSs christlicher Freiheit heraus Men- anchthons Briefwechsel (MBW) Der
schen leben und einander hel- der dortigen Einleitung vorgestellten
fen können, uch 1n der orm VOoO  - (3 Konzeption entsprechend wurden
densgemeinschaften. ME —— Überall dort, nächst die Regesten geboten, VO.  - denen

Lebenstiormen gefunden werden, die derzeit Bände erschienen sSind den
dem Weg Gottes, dem christlichen Jau- Briefen bis ZU Jahr 13532 Dıie eigentlich
ben un der Liebe gemä sind, 1st mOg- dringend benötigten Register für die Re-
lıch, diese In Freiheit nufizen Deswe- gesten SOWIl1eE der Handschriftenkatalog
gCH wurden uch 1Im Bereich des Luther- stehen noch AdU:  S Die Regesten sind INZWI1-

schen bereits eın unentbehrliches, werTtl-iuUums nıcht grundsätzlich alle Klöster BC-
schlossen“ (S 977 Der Historiker wird volles un außerordentlic präzises Hil{fs-
hinter dieser rein theologischen, auf die mittel {ur die Reformationsforschung B
lutherische Legitimlerung der Bruder- worden, das den raschen Überblick über
schaft VO  - Taize und anderer Gemelin- den MB W ermöglicht. DIie ursprüngliche
schaften abzielenden un insofern eben- Planung sah 1m Anschlufß die Regesten

harmonistischen Begründung rage- die Darbietung der Brieitexte und annn
zeichen anbringen un: auftf das bel üller noch deren Kommentierung VO  — Dieses
N1IC erwähnte Versorgungsinteresse des monumentale Vorhaben, dessen ADb-
landständischenelsverweısen, dasJen- schluls N1IC absehbar WAaIl, wurde INZWI1-
se1ts aller theologischen Argumente wohl schen modifiziert, indem Jetzt bereits VOTL
doch der entscheidende Grund für die Abschlufß der egesten die Edition der
Fortexisten klosterähnlicher Instituto- Brieitexte aNngCSaNsCH wurde, deren CI -
NE  3 In manchen protestantischen Territo- ster Band Gegenstand dieser Besprechung
rien WAarl. 1st. Aus diesem Grunde ußte die ontl-

Einen besonderen 1in wels verdient der nuijerliche Zählung der nde VO MB W
sehr interessante Beıtrag „Luthers Bibel- aufgegeben werden. Diıe Textbände WCI-
kritik“ zuerst 1n Hirschler/G Linnen- den als eigene Abteilung mıiıt vorgestell-

tem gezählt. Sollten die Kommentar-brink [Hg.] Die WeC Gemeinde,
1984), In dem der erl zelgt, dals der Pro- bände Je erscheinen, werden uch s1e iıne
TesSsor der Bibelwissenschaft artın LuUu- eigene Abteilung bilden Aus der KOM-
ther In einer spezifisch vorautkläreri- mentlerung wurden allerdings die Zita-
schen, noch nicht historisch-kritischen tennachweise als ein eigener Apparat
Weise Bibelkritik übt, indem gemäls (Quellen In die Textedition herüberge-
seliner Unterscheidung VO  — Gesetz un OoMMMMECI). Der Benutzer hat damit außer

der Textkritik einen Teil der unentbehrli-Evangelium die „Apostolizität“ ZuU
'hen Sachinformationen untier dem TextMalsstab erhebt „‚Apostolisch‘ 1STt für EA-

ther prımar kein historisches Krite- ZUT Verfügung, un! s 1n aller wun-
rum, sondern eın sachliches. Apostolisc. schenswerten bibliographischen ualıta
1st die Predigt Christi und Walllil 1mM- Der MBW konnte schon bisher als ıne
80148 Ss1€e laut wird. Unapostolisch 1st das Spitzenleistung historischer Textedition

gelten. UrTrC.| die Darbietung der extieGesetz“ (S R L SO stellt Luther den He-
selbst nähert sich der vorstellbaren Per-bräerbrief, den Jakobusbrieft, den Judas-

brief un die Offenbarung des Johannes ektion einen großen Schritt Dals der
als der nachapostolisch zurück, Was Benutzer hne die Kommentierung ber
darin seinen Ausdruck iindet, dals s1€e weiterhin einen Teil der noOtigen niorma-

der traditionellen Reihen{folge tionen und eıtexte entbehren muJs,
das Ende des rückt bleibt empfindlic bemerkbar. Man VeEeI-
Oln Harm ueting gleiche 7z.B Melanchthons Empfehlungs-

brief Luthers Operationes In Psalmos
(MB W 47) mi1t der kompletten rklärung
In der Edition der Operationes (Ar-

Melanchthons Briefwechsel. Kritische un! hiv ZUr 2/11, 16—22). ‚War wird dabei
kommentierte Gesamtausgabe, 1m Auf- manches durch die Regesten un den

Quellenapparat kompensiert, un: die Per-trag der Heidelberger ademıle der
Wissenschaften herausgegeben VO.  - I1- SOWIE Ortsangaben sollen hofli-
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